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sub 1 angeführten, der zweite mit der sub 2 angeführten Aufgabe beschäftigt. Der 
Verf. gelangt zum Schlüsse, dass das Muttergesteiu des Serpentins mit dem be­
nachbarten Eklogit kein Gemengtheil gemeinsam hat, indem auch die analogen 
Bestaudtheile beiderlei Gesteine, die Diopaide und die Granatan, voneinander ver­
schieden sind. Wenn man dagegen die granatreichen Gesteine, welche gerade in 
der Nachbarschaft der Serpentine bei Biskupitz u. a. auftreten, in Vergleich zieht, 
so scheint es, dass ähnliche Gebilde, wie auch der Eklogit von Neuhof, oft nur 
( J o n t a e t p r o d u c t c zwischen der wahrscheinlich eruptiven Masse der Mutter-
geateinc des Serpentins und zwischen den benachbarten aiiiphibolischen Gesteinen 
sein dürften. (J. J. Jahn.) 

H. Barvif. Z w e i m i n e r a l o g i s c h e N o t i z e n . Ibkl. 
Nr. XXVII. 

Die erste Notiz beschäftigt sich mit dem Vorkommen von Aluminit 
(Alt 0:] SO., .!) 111 O) bei Mülilhausen unweit Kralup (Böhmen). Dieser Aluminit-
fundort befindet sich westlich bei dem gegen Mülilhausen niündeiiden Ausgange 
des Tunnels; der Aluminit kommt daselbst in einem Schiefcrihone (earbonischon 
oder permischen Alters) in Form von rein weissen Knollen (wallnussgross, selten 
grösser, bis liiustgrnss) vor. Die Entstehung des Aluminites wird, wie an anderen 
Fundorten, der bekannten Wirkung der aus Pyrit durch Oxydation entstandenen 
Schwefelsäure auf den Schieforthon und auf den diesen überlagernden Lehm zu­
geschrieben. Der Verf. beschreibt dann die Eigenschaften des in iiede stehenden 
Minerals. 

Die zweite Notiz enthält die Beschreibung eines blauen Tnrmalins, der als 
accessorische Körnchen im Pegmatite (Schriftgranite) auf den Feldern bei dem Dorl'e 
liatkowitz im westl. Mähren vorkommt. (J. J. Jahn.) 

H. Barvif. E n s t a t i t i c k v d i abas ort Maleho Boru. 
(Enstatit-Diabas von Klein-Bor.) Ibid. 189a, Nr. X. 

Das oben bezeichnete Gestein kommt in Form von Adern im Granite der 
Umgebung von Klein-Bor (wostl. Horazd'owitz) vor. Die Arbeit enthält eine ein­
gehende Beschreibung der petrographischen Beschaffenheit des in Kedc stehenden 
Diabases, der ziemlich viel Enstatit, wahrscheinlich auch ein wenig Olivin enthält. 

"(J. J. Jahn.) 

Aug. Krejci. Apat i t pfsecky. (Apatit von Pisek.) Ibid. 
1894, Nr. XIV. 

K. V r b a hat in denselben Sitzungsberichten 1883, p. 569—575, Apatit-
krystalle beschrieben, die aus dem bekannten Feldspathbruche „u obrazku" bei 
Pisek stammen. Der Verf. beschreibt in der vorliegenden Arbeit Apatitkrystalle 
aus einem anderen Feldspathbruche, nämlich „v Havirkäch" (so. Pisek), wo der 
Apatit gemeinsam mit Bertrandit, Beryll, Turmaliu und Kaliglimmer vorkommt. 
Diese Apatitkrystalle weichen schon auf den ersten Blick von jenen des ersteren 
Fundortes ab. Die Arbeit enthält die .Resultate der vom Verf. vorgenommenen 
goniometrischen Untersuchungen dieser Apatitkrystalle. (J. J. Jahn.) 

Aug. Krejci. 0 nök te ryeh m i n e r ä l e c h p f secky eh. 
(Ueber einige Minerale von Pisek.) Ibid. Nr. XL. 

Im letzten Decennium erst hat man zur Ueberraschung der Mineralogen in 
den neu angelegten Feldspathbriichen der Umgegend von Pisek eine Reihe von 
interessanten, mitunter sehr seltenen Mineralien entdeckt. Es sind dies: Bertrandit. 
Nigrin, Monazit, Xcnotiu, Pharmakosiderit, Symplesit, Apatit, Delvauxit, Beryll, 
Phenakit (von V r b a beschrieben), Orthoklas, Quarz, Turmalin, lichter und dunkler 
Glimmer, Granat, Brauneisenstein, Pyrit, Arsenopyrit, Chalkopyrit (von Dol i publi-
cirt). Ueberdies sind von dieser denkwürdigen Eoealität nun noch die Minerale: 
Spinell (Plconnst), Graphit, Limonit mit l'yniiosident, Rubin (Korund), Audalusit, 


